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Ölten» 24. Juni 1926 Nr. 25 12. Jahrgang

Schweizer-Schuld
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 33. Jahrgang

Für die Schriftleitung des Wochenblattes:
I. Troxler, Prof., Luzern, Villenstr. 14, Telephon 21.KV

Jnseraten-Annahme, Druck und Versand durch die
Graphische Anstalt Ltto Walter A.»E. - Ölten

BeilagenzurSchweizer-Schule:
Volksschule « Mittelschule > Die Lehrerin » Seminar

AdonnementS-JahresprciS ?r. lv.—, bet der Post destelll Ir a L,
<t5heil Vk V2) Au»land PorMplschlag

I N s e r t i o N S p r e i s: Nach Spezialtarts

Inhalt! Optimismus oder Pessimismus? — Das kleine Geheimnis — Kinder und Tiere — Das Töff des
Lehrers — Die neue Fibel der Urkantone — eine kleine Richtigstellung — Schulnachrichten —
Beilage: Volksschule Nr, 12.

Optimismus oder Pessimismus?
Ist das alles, was wir aus den Vercrbungstal-

sachen zu lernen haben? Nein, denn dann hätten
wir uns nicht zum Worte gemeldet. Dann wäre
unsere Arbeit die undankbarste gewesen, die man je

einem Menschen zugemutet hat. Dann hätte ich

ölte, liebe Sterne an einem schönen Himmel ausge-
löscht, ohne andere dasür anzuzünden; ich hätte
meine Leser aus einem Himmel herausgerissen, ohne
ihnen einen andern Himmel zu verheißen. Und
könnte man einem Menschen etwas Schlimmeres
antun als das?

Nein, Gott sei Dank, was ich bis dahin sagte,
ist nicht alles, ist nicht einmal die Hauptsache,
wohl mußte ich einige Sterne auslöschen, aber ich

werde dafür andere, nicht weniger warme und
leuchtende Sterne anzünden. Wohl mußte ich drei
Himmelstüren schließen, aber ich werde dafür gleich

fünf andere weit aufmachen vor Eltern und Leh-
rern und Kindern.

Das ist die erste Frohbotschaft, die ich

zu verkünden habe: Jede Anlage im Kinde
ist entwicklungsfähig, kann also
auch von dir gefördert werden. Und
wäre ein Kind noch so schwach, wäre es körperlich
oder intellektuell oder sittlich oder religiös noch so

armselig ausgestattet auf die Welt gekommen, es

kann vorwärts kommen; auch diese Anlagen, so

bescheiden sie sind, können entwickelt werden. Jede
Anlage, fei sie körperlich oder intellektuell oder
sittlich oder religiös, wird durch Uebung vervoll-
kommnet. Das ist ein psychologisches Grundgesetz.
Man hat gerade in jüngster Zeit in Schwachsin-
nigenanstalten durch planmäßige Sinnesgymnastik
überraschende neue Beweise für dieses Gesetz ge-

liefert. Man hat dabei auch da noch Anlagen
entdeckt und durch planmäßige Uebung geweckt,

wo eine frühere Psychologie vollständige Armut
angenommen hatte. Und man hat auch da eine

Besserung, eine Schärsung des Sinnes, des Ohres,
des Tastsinnes, des Geschmackes, des Geruches zu-
stände gebracht, wo ältere Psychologen zum vor-
aus auf irgend einen erzieherischen Erfolg verzich-
tet hatten. Und was hat man doch damit diesen

armen Geschöpfen selber und dann auch der

menschlichen Gesellschaft für einen köstlichen Dienst
erwiesen! Das gleiche Gesetz aber gilt für alle
seelische Tätigkeit. Wenn einer noch so bedenklich

singt, durch Uebung kann, bis zum nächsten Jahre
schon, seine Tonleiter verbessert werden. Und wenn
einer noch so unbeholfen liest, durch Lesen, aber

nur durch Lesen, wird er schon morgen einen Fort-
schritt gemacht haben. Und wenn er noch so un-
sicher rechnet und noch so unschön schreibt, durch
Uebung wird auch er vorwärts gebracht werden,
im ganz gleichen Verhältnisse vor-
wärts gebracht, wie der gcborne Mathema-
tiker und der gcborne Schönschreiben. Und wenn
es ihm noch so schw.er geht, am Morgen pünktlich
aufzustehen: sobald er sich eine Woche lang geübt
hat, wird ihm dieser so gesegnete, frühmorgendliche
Sieg schon viel leichter gelingen. Und wenn es

einen andern noch so hart ankommt, die Wahrheit
zu sagen: durch jeden, wenn auch noch so schwer er-

rungenen Sieg über die Feigheit oder die Prahl-
sucht, die zur Unwahrheit führten, wird seine Fä-
higkeit zur Wahrhaftigkeit größer. — Und das ist

das Grundgesetz unseres pädagogischen Tuns: wir
dürfen, wir sollen, wir können bei dieser Entwick-
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